
GEISTIGES WOHLBEFINDEN
WIE KÖNNEN WIR UNSER UMFELD GESUNDHEITSFÖRDERND GESTALTEN?

• 1 von 2 Personen ist mindestens einmal im Leben in ihrer psychischen
Gesundheit beeinträchtigt.

• 1 von 5 Personen ist von psychischen Störungen betroffen.
• ¾ der psychischen Probleme treten vor dem Alter von 18 Jahren auf.

Suizid ist die führende Tode-
sursache in der Altersgruppe 
der 15- bis 29-Jährigen.

Psychische Erkrankungen gehören zu 
den häufigsten und beinträchtigendsten 
Erkrankungen. Sie beeinflussen alle 
Lebensbereiche der betroffenen Personen.

Knapp ¼ der Schweizer Bevölkerung 
ist teilweise oder weitgehend sozial 
isoliert. Diese Personen weisen ein 
deutlich höheres Risiko auf, an 
Depressionen zu erkranken und 
psychotrope Medikamente zu 
nehmen.

PROBLEMATIK

Tabus rund um die psychische Gesundheit zu brechen, trägt zur 
Entstigmatisierung bei. Nationale Kampagnen wie «Wie geht’s dir?» helfen, das 
Bewusstsein der Bevölkerung zu schärfen, sich um ihre psychische Gesundheit 
genauso zu kümmern wie um ihre körperliche Gesundheit.

Begegnungszonen in Nachbarschaften sind  ein Beispiel für eine raumplanerische 
Massnahme, die den sozialen Zusammenhalt verbessern und sich somit positiv 
auf die psychische Gesundheit auswirken.

Durch schulbasierte Programme wie « MindMatters » nehmen Schüler*innen ihre 
Schule eher als einen Ort wahr, an dem sie lernen, Konflikte zu bewältigen, klare 
Verhaltensregeln aufzustellen und sich auf persönliches Wachstum zu konzentrieren.

Die Bekanntmachung von Hilfsangeboten wie Solidaritätsnetzwerken oder 
Diskussionsgruppen erleichtert die Suche nach geeigneten Lösungen.

Damit die gesündeste Wahl einfach ist.
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